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Kandidat aus dem Seebezirk
FREIBURG Die CVP See schickt
Vizekanzler Olivier Curty als
Kandidaten fürdie Nachfolge
von Staatsrat Beat Vonlanthen
ins Rennen.

Seit Donnerstagabend steht fest:
Die CVP Sense wird aus ihren
Reihen keinen Kandidaten für
die Staatsratswahlen vom 6. No-
vember stellen. Weder National-
rätin Christine Bulliard noch die
Grossräte Bruno Boschung,
Markus Bap st und Thomas
Rauber wollen in den Wahlkampf
um die Nachfolge des Sensler
CVP-Staatsrats Beat Vonlanthen
steigen.

«Was auf den ersten Blick über-
raschen mag, ist bei näherem
Hinsehen mehr als verständlich»,
sagte Bezirkspräsident Laurent
Baeriswyl an der Delegiertenver-
sammlung der CVP Sense in Gif-
fers. Die möglichen Kandidaten
hätten sich für ihr aktuelles Man-
dat oder für ihren Beruf entschie-
den, nicht gegen den Staatsrat. Es
sei der CVP aber gelungen, eine
hervorragende Deutschfreibur-
ger Kandidatur zu präsentieren,
so Baeriswyl - und stellte den 44-
jährigen Olivier Curty vor. Er ist
Vizekanzler, mehrsprachig und
wohnt in Murten. Aufgewachsen
ist er in St. Ursen. Curty ist ver-
heiratet und Vater zweier Kinder.
Als Vizekanzler habe er «eine 8-
jährige Lehre als Staatsrat» ma-
chen können, sagte Baeriswyl.
«Er ist die ideale Person für
dieses Amt.»

Der Auftritt im Sensebezirk sei
für ihn mit grossen Emotionen
verbunden, sagte Curty auf Sens-

lerdeutsch - habe er doch hier
seine Wurzeln. «Es wäre vermes-
sen, euch heute Abend ein politi-
sches Programm zu präsentie-
ren.» Er betonte jedoch, dass eine
starke Mitte gerade jetzt un-
erlässlich sei. «Der soziale Zu-
sammenhalt darf nicht leichtsin-
nig aufs Spiel gesetzt werden.»

Wie eine «Staatsratslehre»
Die Vielfalt des Kantons Freiburg
und seine starken regionalen
Identitäten seien ein Trumpf,
keine Bürde, sagte Olivier Curty
und gab Laurent Baeriswyl recht:
«Eine Lehre zum Staatsrat würde
bestimmt das Amt des Kanzlers
oder des Vizekanzlers einschlies-
sen.» Er wolle den Kanton Frei-
burg als Vertreter von Deutsch-
freiburg einen Schritt weiter-
bringen. Er sei bereit, dem
Beispiel von Beat Vonlanthen zu
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folgen und sich voll für den Kan-
ton einzusetzen und die kom-
menden Herausforderungen an-
zunehmen. Die rund 40 Delegier-
ten der CVP Sense zeigten ihre
Unterstützung der Kandidatur
Curtys mit einem lang anhalten-
den Applaus.

Er sei sehr froh, dass Deutsch-
freiburg einen äusserst profilier-
ten und dynamischen Kandida-
ten wie Olivier Curty präsentie-
ren könne, sagte Staats- und
Ständerat Beat Vonlanthen. Cur-
ty sei als Seebezirkler mit starken
Wurzeln im Sensebezirk ein Brü-
ckenbauer par excellence. «Es ist
wichtig, dass wir mit grossem En-
thusiasmus hinter unserem Kan-
didaten stehen», mahnte Von-
lanthen.

Einziger Deutschfreiburger

Nächsten Mittwoch wird die CVP
See die Nominierung zuhanden
der kantonalen Delegiertenver-
sammlung vornehmen. Wie Kan-
tonalpräsident Andre Schoenen-
weid nach der Versammlung
erklärte, ist Curty der einzige
Kandidat aus Deutschfreiburg.
Isabelle Emmenegger aus Ker-
zers und Yvonne Stempfel aus
Guschelmuth hätten ihre Kandi-
daturen zurückgezogen. Em-
menegger wolle sich als Direk-
torin des Eidgenössischen
Schwingfests in Estavayer aus-
schliesslich diesem Projekt wid-
men. Grossrätin Yvonne Stemp-
fel sei es ein grosses Anliegen, den
Seebezirk wieder im Staatsrat
vertreten zu sehen, und für Oli-
vier Curty stehe sie gerne zurück.

KarinAebischer/FN


